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Düngemittel
(Waggon eiugetr.), Knochen¬
salze (Kopsdtnger) l 1/3 Ltr.
auf 100 Ruten, per Etr.
M. 7.80, Kalyknochentoma»-
mehl IV, —2 Ltr . auf 100
Ruten, p.  Ltr . 6.50. Säcke
leihweise, Ziel od. 2 */. von
10 Ctr. ab per Etr. 28 Pf.
Rabatt ab Lager. Tel. 2108

Carl Ziß , Wiesbaden,
Dotzheimerstr. 53/101 Lager.

Trocken-
Vollmilch

Ersetzt frische Vollmilch,
Paket 25 Pfg.
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SriranntmLÄung.
Unter dem Rindviehbestande des Landwirts Hch empfiehlt sein Lager in nur bestenu. guten Qualitäten

Nußkohlen I.. II. und III.
sowie Kchmirdr- » tt* Saarkahlei » per Lentner zu
Mk. 1.80 , « ferrkechlerr zu Mk. 1.40 . Belg. Anthrazit,

Eierkohlen und Cook«.
FeingespnlteneS tannen Anmachholz per Sack M. 1.—

ungespaltenes Tannenholz per Ctr. Mk. 2.—.

Salz, Obergasse 10 hierselbst ist die Maul- und Klanen-
seuche ausgebrochen und amtlich festgestellt worden.

Zum Schutze ist Gehöftsperre'angeordnet und ist von 51 Pfg. an das Pfund
empfiehlt

ßcfi. Schrank,
Gartenstr. 8.

die Obergasse als Sperrbezirk bestimmt worden.
Für den ganzen Bereich des Sperrbezirkes gelten

folgende Beschränkungen:
s .SchläMrn, Viehkastrierernsowie Händlern und anderen Per¬

sonen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Personen,
die ein Gewerbe im Umherziehen ausüben, ist das Betreten aller
Ställe und sonstiger Standorte von Ktauenvieh im Sperrbezirke,
dergleichen der Eintritt in die Seuchengehöfte verboten. In be¬
sonders dringlichen Fällen kann die Ortspolizeibehörde Nusnah.
men zulassen.

d. Dünger und Jauche von Kleinvieh, ferner Gerätschaften und
Gegenstände aller Art, die mit solchem Vieh in Berührung ge-
kommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirk nur mit ortspolizei.
Iicher Genehmigung unter den polizeilich«nzuordnenden Vorsichts¬
maßregel» ausgeführt werden.

c. Die Einfuhr von Ktauenvieh in den Sperrbezirk sowie daS Durch-
tteiben von solchem Vieh durch den Bezirk ist verboten. Dem
Durchtreiben von Ktauenvieh ist daS Durchfahren mit Wieder-
käueraespannen aleichzustellen. Die Einfuhr von Klauenvieh zur

Schlachtung kann unter der Bedingung gestattet werden,
J“ ,äBa§en  erfolgt. Die Einfuhr von Klauenvieh

zu Nutz- oder Zuchtzwecken ist nur rm Falle eine» besonders drin-

Ein guterhaltener
Konfirmanden-

Anzug
zu verkaufen. Näheres im
Verlag.

ev. mit Geschäft od. sonst,
günst. Objekt hier od. Um¬
gegend? Off. u. Z. 753 an
Haasenstein&BöglerA.-G.,
Wiesbaden, zur Weitergabe

Empfehle
Annahmestelle für Crbenheim und Umgegend bei 2—3 Zimmer mit Zubehör

im 1. Stock per sofort »d.
später zu vermieten. Näh.
im Verlag.

sowie
elngemackte Bobnen

und Sauerkraut.Neugafse.um wt« UÄEv wirtschaftlich,» Bedürfnisses mit Genehmigung des Herrn‘ipiTPvtlieit! „ Regierungs-Präsidenten zulässig,
icgeiutettt -<L a ,e öer= unb  Entladung ^
Azercheii Schiffsstationen im ,
Ic Be« können von mir zugelassen werden,
äge, das? bote betroffenen"" ^
öfstntM benachrichtigen.
Irasten» , Uebertretungenwerden auf Grund des Viehseuchen
setti, Lei Gesetzes bestraft.
Die Pick Erbenheim, 29. Februar 1916.

geschlosl Der Bürgermeister:
2 Uhr ft . _ _ Merten.

c fU  1 .Bekanntmachung . ~~Ihrini"* «r ;, .” Ä * mit Futtermitteln.
, rvnvrA es notwendia'die « "^ bheit an Futtermitteln aller Art macht
U i \ ä nach Kalickk -it vN°7F ^ lse zustehenden zuckerhaltigenFutterstoffe

M «Ä S e? tn  Maßgabe der verfügbaren
Willigte ländisch- Melaffemisckun^ n̂ " ouf ilntrag Bezugsscheine auf in-
>n Mas bie Besitzer versörauna»nnin,uE Kreisausschuß ausgegebe . Für

trag, als (IrfnJ Ê chtrger Pferde können außerdem auf An-
- " hiJ burch Bezugsscheine Abenden Hafer, Ersatzfutterstoffe
für duff bullen und fü? das . Desgleichen können für Zucht-
W Von) mende Spannoieh v* in  Betracht kam-

werden, 2M« e eUs& 8u^ fen' Yahrkühe) Zuschläge gegeben
Hauses, Qi,j!f.^ lben  ^öu C^ tmmer 29a bt8 «reis-

at mit ft erfolgt durch die örtlichen ^ u*in6e  der Futtermittel
nidad a« andere Futterstoff» (auMfinifit * durch  die auch
t Taft s " thIO bezogen werden könm? * Futterküchen und Futter-

Bersuch Wiesbaden, den 15. Februar 1916.
rden dtt Der Vorsitzende des KreiSausickufles.

1 von Klauenvieh auf den Eisenbahn- und
Sperrbezirk ist verboten. Ausnahmen hiervon

b:n. Die Vorstände der vom Ver-
tatwnen sind von den Ortspolizeibehörden zu

mit GlaSabschluß billig zu
vermieten.

„Naffauer Hof".
Niederlage bei:

Hch, F. Riinsmer
Obergaiie.

Sp - rlalttSt:Mee, Tee Caeao.
Große Auswahl in

Aobnmig
2 bis 3 Zimmer mit
reicht. Zubehör per 1. April
zu vermieten
_ Sedanstraße 7.Vom Outen das Beste kür

jedermann!
Man achte auf die Schilder und

Tüten.

Ferd. Fuesers
® Kominandit -Gesellschaft,
Dülken u. Mannheim.

iZimmer«.Klebe
zu Vermieten.
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•dit and hodikelmend
IOr Feld und Garten,
fei bunten Töten oder lose.

Jede * Quantum bei:der Firma
,feine, Dachpappe, Thon-

Gußrahmen mit Deckel,
Trottoirplatten , vorzüglichg»-
_ « gnet f. Pferdeställe rc.,
Karbolineum, Eteinkohlen-
teer k.  in empfehlende Er¬

innerung.
. . t -khsw» ' . ^ ““^stein -Lager . Dreppen-fr«1 stufen rc. Aaswechselbare
1« »ocVfpr^ 1̂ ' Kettenhalter für Kühe und
von mnff»rbt* + ? ferde - Llttnm , zum Her-

Gußeisern. ^ u^ ^ ^ ^ sehr empfehlenS.
Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
fj. ^Mgste Preise.—•^br. Kod)s. Erbenbeim.
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6 ct>. Sctirank,
Oartenstr. 3

Ei « Atter,
88 Ruthen groß, und ein
Knnmstück von 30 Ruthen
sind zu verpachten. Näh.
bei G. Ehr. Etemmler hier.

Sauerkraut
haben.

Seorg Roos,
Ncugasse.

Prämiiert Gold. Medaille

Paul Rohm , Zahn-Praxis Nahmaschmen
oller Systeme werden sofort
hier bei den Leuten im
Hause repariert von Milh.
Dorlaß . Mechaniker.

Anmeldungen bitte im
Verlag d. Blattes oder im
„Bahnhof-Restaurant" hier
zu machen.

__ Wiesbaden, Friedri distr .fSO, I,
Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöteu .'Plombier

Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div .' Ausführ
ungen u. a. m.

Spredisf. : 9- 6 Mir. Telefon 3118.

'L VnttkrlsMme « .
Bobnen in beiter Qualität.
Georg Roos

Neugafse.
Dentist des Wiasbadeaar Baaraten-Varcins.



41/1« Deutsche Reichsschaftanmeisungen.
5°j«Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924.

(Vierte Kriegsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 47 »°/»Retchsschatzanmeisnngen

«nd 5 °/o Schnidverststreidungen - es Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Kchnldnevfchvejdnnge « stnd/Mtens - es Reichs - ls r« m 1. Oktober 19 ^4 nicht künd¬

bar ; bis - «hi » kan « als » anch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt merden Die Intzaber könne«
jedoch übe » die Schnldverfchreidnnsen wie « der jedes andere Wertpapier jederreit (durch Ver¬
kauf, Verpfändung ufw.) nerfngen.

am Schalter entgegen,
am 38. April geleistet

Bedingungen.
1. Zeidmungslfelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend, den 4 . März an
bis Mittwoch, den 22 . März, mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichrhauptbauk für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Verlin Nr . 99) und bei allen Zweig¬
anstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber
auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlvng (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central-Genossenschaftsknssein
Berlin, der Königliche« Hauptbank in Nürnberg und ihrer7Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Lanken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen LebenSversichernngsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschalterfolgen.

Zeichnungen auf die 5 % Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten
Auf diese Zeichnungen kann die Vollzahlung am 31. Mürz, sie muh aber spätestens
werden. Wegen der Zinsberechnung vgl. Ziffer 9, Schlußsatz.

2. Die 5cha | *ninelsungen sind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu : 20 000, 10 000, 5000,
2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres . Der
Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1916, der erste Zinsschein ist am 2.  Januar 1917 fällig. Welcher Serie die
einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.

Die Reichsfinanzverwaltung behält sich vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzan-
weisungen zu begrenzen; es empfiehlt sich deshalb für die Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung
von Reichsanleihe zu erklären.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923
bis 1932. Die Auslosungen finden im Januar jedes Jahres , erstmals im Januar 1923 statt ; die Rückzahlung
geschieht an dem auf die Auslosung folgenden Juli . Die Inhaber der ausgelollen Stücke können statt der
Barzahlung niereinhaibprozentige bis 1. Kuli 1932 unkündbare Schulduerschreibungen fordern.

3. Die Reichsanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20 000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark
mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgefertigt.

4. Der Zeichnungspreis beträgt:
für die 47 *% Relchsschafeanmeisungen 95 Mark,

„ „ 5 % Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden 98,50 Mark,
„ „ 5 % „ wenn Eintragung in das Reichsschuldbueh mit Sperre bis zum

15. April 1917 beantragt wird, 98 .30 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vgl. Ziffer 9).

5. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere
in Berlin bis zum 1. Oktober 1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch
diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zu¬
rücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen
wie die Wertpapiere selbst beliehen.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherungs¬
gesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von
Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die
Postanstalten ausgegeben.

7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt, lieber die Höhe der Zuteilung entscheidet die
Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der
Vorderseite des Zeichnungsscheinesanzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird
die Stückelung von den Vermittelungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Ab¬
änderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. I . an jederzeit vollbezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30°/» des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. I.
20°/» „ „ „ „ „ 24. Mai d. I.
26°/» ,. ., . 23. Juni d. I.
25°/» „ .. .. ., 20. Juli d. I.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts . Buck die Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen nicht bis zum ersten Binzahlungstermin voll be¬
zahlt zu werden. Teilzahlungen find auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen
deS Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig ge¬
wordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergiebt.
Beispiellos müffen als» spätestens'zahlen: die Zeichner von M. 800 : M. 100 am 24. Mai, M. 100 am 23

die Zeichner von M. 200: M. 100 am 84. Mai, M . 100 am 20.
die Zeichner von M. 100: M. 100 am 20. Juli.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die am 1. Mai d. Js . zur Rückzahlung fälligen 89 009 900 Mark 4 °/, Deutsche Reichsschatzan

meifnng ns « 1912 Serie II werden — ohne Zinsschein— bei der Begleichung zngeteilter Kriegsanleihen zum
Nennwert unter Abzug der Stückzinsen bis 80. April in Zahlung genommen.

Die im Laufe befindlichen unverzinslicken Sckatzsckeine des Reichs werden — unter Abzug von 5°/»
Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 81. März ab, bis zum Tage ihrer Willigkeit — in Zahlung
genommen.

9.  Da der Zinsenlauf der Anleihen erst am 1. Juli 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen für
Reichsanleihe 5°/». für Schatzanweisungen 47, °/» Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31. März
ab, bis zum 30. Juni 191S zu Gunsten des Zeichners verrechnet; ans Zahlungen nach dem 30. Juni hat der
Zeichner die Stückzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegen der Postzeichnungen
siehe unten.
Beispiel : Bon dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

uni, M. 100 am 20. Juli;
juli;

I. bei Begleichungv. Nrichsanlrihr

5% Stückzinsen für

^ «sächlich,u zahlen-̂
der Betrag also mtr TUt[ f .ntragung

a) biS zum
31. Mär,
90 Tage
1,25 %
97,25%

97,05 %

b) am
18. April
72 Tage 36 Taoe
l,- %

97,50 %

97,30 <>/»

,c) am
24. Mai

0,50%
98,- °/c

>97,80%

H.b«iBegleichungv.Uelch*schatzann».
4%% Stückzinsen für

<1) bis zum
31. März
90 Tage
1,12°°/°

Tatsächlich zu zahlenderBetrag also nur 93,87° °/°

e) am
18. April
72 Tage
0,90%

f) am
24. Mai
36 Tage
0,45%

94,10 % 94,55 %

Bei der ReichSanleih, erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25 Pfg.
bei den Schatzanweisungen für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 M. Nennwert.

Bei pastzeicknungen (sieheZiffer 1, letzter Absatz) werden auf bi- zum 31. März geleistete Vollzahlungen
Zinsen für 90 Tage (Beispiel Io), auf alle andern Vallzahlungen bis zum 18. April, auck wenn sie uor diesem
Tage geleistet werden, Zinsen für 72 Tage (Beispiel lb) vergütet.

10. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für die Schotzanwei-
sungen auf Antrag vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwisckensckeine auLgegeben. über deren Umtausch
in endgiltge Stücke daS Erforderliche später öffentlich bekanntgemachlwird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu
denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und vor¬
aussichtlich im August d. I . ausgegeben werden.

Berlin, im Februar 1916. Neichsbarik-Direktoriirm.
Havenstein. v. Grimm.
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_ . \ it Berlin wurde die 60 jährige Nä-
' . Ä %MÄ « ->« »"- «* '
Herrn Wrtwe Amm » ^ v feit dem 20. Je¬
sitzend wt aufgeftmdem ^ unö ö(t ihr Hund fort
druar ^ 3 fdfrUt man schließlich zur Leffnung der

\mm  Kmurg Die E?nsame war herzkrank und scheint erneut
W Herzschlag crlegen zu sem. Gemeindediener in
» ■4 . ,2i Ä ® Ä « Ä » ®« wsaw«

'LALL S »StU ältmH.. .. tbMrnn

t IC. ' "»- lt Nach kurzer Ausbildung zag Lotte mit den Trup-
. -taft» ffi.m Mitte August bis Ende Oktober dorr-ISSSssäF“«5fc sss&ssrst iS

— « « » «• * « * * w

| *“ !? 4 Ä *« - *« #$»» 'S ““ ‘F**1:
-fielt) Tr . v. Engelmann , erläßt folgende Bekanntmachung.

i ’ l " " hgte Teil der Landwirte nn.eres Kreries rst den
i " , ,ie ae stellten Anforderungen betreffend Abgabe von

Speisekartoffeln bereitwillig nach gekommen. Andere da ge

r \"7 srnd trotzdem in einzelnen Teilen der Monarchie undLj in ' unserer Provinz die Kartof .elnot noch recht groß
' iir' ibrer aesetzlichen oder moralischen Verpflichtung rn kerncr

LK !mchK °mm°n. Mir Wrtbt d°d° r nichts . M
her fsiii Mria als sie in Zukunft bei der Verteilung von Fntter-
der Hu, Z ^ als srê ^ ^ ^ u , bis sie ihw Schuldigkeit
_k getan haben". Hierauf macht Herr Landrat Dr . Engel-
, , » mann auf die Folgen der Enteignung , mrt der er habe be¬

ll I veitS beginnen müssen, ausmerflanr , ivober für den Z n
^ ner nur 2 75 Mark gewährt 'werden, während dre Kom-

u . k Missionäre 4,25 Mark zahlen dürfen.
„> „ ■■>) Niedlich Tie berühmte Prager Knackwurst, dre

, - iedem Besucher der Moldaustadt vertraut ist, wird neuer-
'tpulv « ^ flrg  vevleumdet . Man behauptet , daß sie zusammen¬

schrumpft und auf den mathematischen Punkt hin« rbertet.
t Daß sie indessen noch nicht völlig entmaterialisiert rst,

Ferm geweift folaendes Wurstladengespräch, das inan sich in Prag
Passe»! „ zählt . Tarne : „Was kostet dieses Würstchen?" Wurst¬
elt » Händler: „24 Heller." Tarne : „Gut , wickeln Dre' s etrt !" .

I Wursthändler : „Haben Me nichts zum Einivickeln mrt?
Das Packzeug ist knapp!" Dame : „Papier ? O ja ! Neh¬
men Sie dieses Trambahnbillett , das ich noch von der
Herfahrt bei mir habe; aber packen Sie vorsichtig, jo daß
Me Wurst nicht durch das Loch herausfällt , das der Lchaff-
ner hirreingezwickt hat ."

: : verhaftet . Ein Blatt in Florenz berichtet von der
Verhaftung der Prinzessin Alice Bourbon , Gattin des

« Hauptmanns Telprete und Schwester der österreichischen
Erzherzogin , in Vimeggio, weil sie angeblich als Pflegerin
verwundete Soldaten ausfragte.

:) versteigert . (Ctr . Bin .) Eine amtliche Petersburger-
Kundmachung besagt, daß in der Stadt Slawgorod im
Tomsker Gouvernement in den verschiedenen Stadtteilen
Häuser zu versteigern sind. Nachdem bereits irr den Jah¬
ren 4912 bis 1915 über 700 Häuser zum Durchschnitts¬
preise von 40 bis 50 Rubel veräußert tvorden sind, wer¬
den nunmehr die letzten noch vorhandenen Häuser ver¬
kauft.

?) Sun« Millionär . Welche Vermögen im Kriege mit¬
unter verdient werden, zeigt das Beispiel eines norwegi-
schen Schiffseigentümers . Ter Schiffsreeder Korrrad Klo
ster in Stavanger verkaufte, wie den „Stettiner Neuesten
Nachrichten" geschrieben wird , feinen im Großen Belt mit
einer Maisladung eingetroffenen Dampfer „Sirrah " für
rund 2,8 Millionen Mark . Vor drei Monaten hatte er
den Dampfer für 2 Millionen Mark gekauft. Kloster war
noch vor dem Kriege ein einfacher Schiffer : jetzt gilt er
dank einer Reihe glücklicher Schiffsverkäufe als mehrfacher
Millionär.

Des Hebens Mai
Erzählung von R e de a t i s.

Fabrikbesitzer Bergers Töchterchen Rosalie war aufs
höchste entrüstet und Tante Friederike hatte ihre liebe Not,
dem Hitzköpfchen Ruhe zu predigen. Aber war es denn
auch nicht zu arg , daß der Vater sein einziges Kind so
mir nichts, dir nichts , als ob es eine Ware wäre , an den
^ohn seines Geschäftsfreundes verhandeln wollte?

Immer wieder stieg Rosalie die Zornesröte ins Ge¬
sicht, wenn jte an diese unerhörte Tatsache dachte, und
daß Tante Friederike die Handlungsweise des Vaters auch
nocl, beschönigte, goß erst recht Oel in das Feuer.

Ter Vater blieb' in Rosalies Angen wegen solchen
Attentates auf ihre Freiheit ein grausamer Tyrarrn , ganz
nage.eben davmr, daß es auch höchst prvsaijch und altfrän-
khch gewesen sein würde, sich den Gatten von dem Vater
auswählen zu lassen.

Klothilde, ihre liebste Freundin , hatte ganz recht, wenn
kein junges Mädchen dürfe sich um die Roman-

tlk seiner Maierrzeit bringen lassen.
Wo aber blieb diese, wenn die Väter schon im voraus

V Efs schwarz auf weiß geregelt hatten und sie und er
- . zu den hochweisen Plänen zu sagen hatten?

(pih ' ' Ech ' als Kind hatte Rosalie den Fritz Weber gut
. .f n können , das mußte sie dem Vater zugeben: aber
' ® ‘“u&tc  auch ein Kind von solchen Tingen ? Damals
- • e rl'e* " große Junge " ihr imponiert , diamals hatte sie
- „ ^"rrgen Streiche und schnodderigen Redensarten als

.yeroenraten genommen, und noch lange nach seiner Ab-
relie zu Tante Friederikens Entsetzen nach Fritz Webers

-As
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—) Kriegsoerrat. (Etr. » ln.) Wegen Kriegsverrats,
begangen durch Zuführung von Mannschaften a» den Fernd,
hatten sich vor dem Feldgericht des Gouvernementsgerrchts
Brüssel zwei Geistliche, sowie drei andere Personen zu
verantworten . Tas Gericht erkannte gegen dre Haupt¬
beschuldigten, denen drei belgische Verteidiger zur Leite
standen, aus folgende Strafen : gegen den Geistlichen Bo-
steels wegen versuchten .Kriegsverrats , begangen durch Zu¬
führung von Mannschaften an den Feind , auf 12 Jahre
Zuchthaus : gegen Pierlot unter Anrechnung « ner sechs¬
monatigen Gefängnisstrafe wegen Verbreitung verbotener
Schriften auf sechs Jahre und einen Monat Zuchthaus,
gegen Tucoffre auf sechs und gegen Tefosse aus vrer sichre

Zricĥ srausam . Vor der Strafkammer des Landgerichts
Gotha wurde gegen den Landwirt Albin Nagel aus Lchwa -̂
hauseu wegen Körperverletzung und Bedrohung seiner ei¬
genen Tochter verhandelt . Wie die „ Gothaer Zeitung"
hierzu berichtet, brachte ein Hausbewohner zur Anzerze.
daß der Angeklagte seine Tochter fortgesetzt mit einem
Stocke geschlagen und bei epileptischen Ansällerr grausam
behandelt , sie mit Wasser übergossen, sowie sie mrt Tot¬
schlag bedroht habe. Auch hätte er sie nackt in erne kalte
Kammer eingeschlossen, sie auf dem Felde mit der Hacke
geschlagen rmd sie mit harten Erdsbücken''beworfen, kurz,
sie bei jeder Gelegenheit mißhandelt . Daraufhin kam das
Mädchen in das Krankenhaus zu Gotha , dann nach Hild¬
burghausen und später nach Siebleben , wo sie im August
im Alter von 24 Jahren starb . Das Urteil lautete aus
9 Monate und 1 Woche Gefängnis.

Dermrrtctztes.
— Goliath . Tas musikalische Leben Londons ist um

eine Neuerscheinung bereichert worden , die den Ruhm be¬
anspruchen darf , ohne Beispiel dazustehen. Ter ^merkwurdrge
musikalische Gast, dessen Erscheinen als eine Sensatrmr be¬
sprochen wird , stammt natürlich , wie alle Sensationen dre¬
ier Art , aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkerten.
Es ist' kein Virtuose und auch kein auf Chopin oder Wagner
dressiertes Zirkustier , sondern ein Klavier . Kein gewöhn¬
liches Klavier allerdings , auch kein Jnstrunrent von brsher
nn erreichter Klangschönheit, sondern ein Riese der Musrk
— ein Klavier mit 255 Tasterr! Dieses lvenrger kunstlerrsche
als kunstvolle Erzeugnis amerikanischer Phantasre wurde
mit vieler Mühe und beträchtlichen Kosten auf die Bühne
des Londoner Empire -Theaters geschleppt, um dort dem
musikhungrigerr Publikum vorgeführt zu werden. Nach den
Mitteilungen der „Dailh Mail " mißt die Tastatur des
Monstrurrrs nicht weniger als 7 Meter , und es wrrd ver¬
sichert, daß das Stimmen den Instrumentes zu den ver-
zwicktesterr Berechnungen Veranlassung gegeben hat . Ter
Erfolg des Goliath -Klavieres in Amerika soll außerordent¬
lich gewesen sein. Im Newhorker Globe -Theater ^ wurdc
mit den Vorführungen in einer Woche die hübsche Summe
von 160000 Mark eingenomnren. Nun ertvartet man auch
in London nrit Spannung das erste Konzert , und das Inter¬
esse ist um so größer, als die 255 Tasten des Riefen-
Klavieres von sechs Klavierspielern gleichzeitig bearbeitet
«r erden sollen.

?) Schneeschuhe. Der Gebrauch der Lchnee«chnhe rft be¬
deutend älter , als man gewöhnlich annimmt , da er zu uns
vor 90 Jahren aus Norwegen gekommen ist. Es ivuroe
schon erwähnt , daß er seit mehreren hundert Jahren , frer-
liü, nicht in der Form des Ski , von den nordamerikanr,chen
Indianern benutzt wird . Narrserr erzählt , daß sein Ge¬
brauch in noch weit frühere Zeiten zurückreicht; schon
im 7. Jahrhundert berichten chinesische Geschichtsschreiber,
von einem Volke namens Dnbo, wahrscheinlich Vorfahren
der heutigen Samojedenstämnre, das im Altaigebirge auf
den Hochebenen östlich dom See Kossogol saß. Tiefe Tubo
trieben weder Viehzucht, noch Ackerhau, souderu waren
Fischer und Jäger . An den Füßen trugen sie „Holzpferde"
(also doch bohl Ski) unter dem Arm hatten sie Stutzen
(jedenfalls Schneeschuhstöcke), nrit deren Hilfe sre ber ;e-
denr Schwünge wohl 100 Schritte vorwärts kamen.

Manier alles , was ihr nicht behagte, als ihr ganz „Wurscht"
oder „Piepe " bezeichnet, ja , bei einem unerwarteten Ver-
anügen gerühmt , daß sie großes „Schweinj gehabt habe.

Jetzt natürlich wußte sie ebenso gut lvie Laute Frre-
derikc, daß Fritz Weber damals ein recht tölpelhafter Fle¬
gel gewesen sei, und ein gänzlich anderer geworden sein
müßte , wenn eirre junge Dame an ihm Gefalleir frnde.r
sollte.

Daß Tante Friederike letzteres so ohne werteres vor¬
an Ssetzte und sogar mit Nachsicht von Fritz Webers Flegel-
jahrerr sprach, kennzeichnete in Rosalies Augen ,o recht
die Schwäch!' der Tante rrnd deren Nachigiebigkert gegen
Papa : sie stand offerchar weit mehr auf dessen Serie , als
ans der ihrer Nichte, obgleich sie ihr immer versrcherte
daß ihr „.Herzenskind" ihr das liebste sei, und sre ganz mrt
ihm sympathisiere. ^ ... .

Darum blieb Rosalie auch gar nichts anderes übrig,
als gegen beide Front zu machen. Immer wieder sagte
sie sich dies und ließ sich auch, durchaus nicht drrrch Tante
Friederikens Versicherung beruhigen, daß der Papa fernem
Frerrndc ganz getreulich berichtet habe, wie seine Tochter
über dessen Sohn denke, daß somit aus der projektrerteu
Heirat nichts werden könne. ^

Rosalie traute eben dem Frieden nicht. Wenn der
Vater sie einen „Kindskopf" nannte , so wußte sie aus
Erfahrung , daß das nichts anderes hieß als:

„Na , warte nur , den bringe ich schon wieder zurecht.
Als sie noch ein Kind war , mochte das ja seine Rich¬

tigkeit gehabt haben ; aber jetzt war sie eben eine junge
Dame , die nicht nur genau wußte , >vas sie ivollte, sorr
dern auch auf ihrer Hut war , u,rd die Waffen nicht nieder-

Kcrus und Kok.
!? Maschinenplatten. Eine Hand voll Soda löst mait

in Wasser, welches recht heiß sein muß, auf, wäscht mittels
schwarzer Seife und einer scharfen Bürste aber Rohrwrim
die Platte tüchtig damit ab und wischt mit einem trete-
neu Lappen nach. Nun streut man feinen Zand oder bei-
ser Pntzstein varauf , reibt mit Zeitungspapier gut ab,
entfernt das Pulver mit der Bürste usw. und bearbertet
die Platte zum Schluß mit eirrem altert , wvlleneir Lappen.
Die spiegelglatte Maschinenplatte belohnt die kleiire Ar¬
beit reichlich. Wischt man täglich die Platte sauber ab
und reibt mit Zeitungspapier nach, so behält sie mehrere
Wochen ihr gutes Aussehen.

?) Frostschaden. Pflanzen , welche vom Frost gelitten
haben, rettet man , wenn sie an einen dunklen, kühlen
<rvt gestellt werden, bis sie anstauen , was nur sehr lang¬
sam vor sich gehen darf . Eine trockene, windstille Atmv-
ü :,äre ist unbedingt notwendig , bnjn eine erfrorene Pflanze
rn Zugluft , in S .' irnerrschein oder in uupassende Wärnix
gestellt, geht sicher verloren . .

!) von Zimmerpflanzen sind alle schlechten Blatter
zu entfernen (nicht abreißen , sondern ab,chneide.r oder ab¬
schütteln) ; das an den Töpfen sich bildende Moos wird ,au-
ber entstrrrt , die Erdoberfläche gelockert und nur , wenn
sie trocken aussioht , wird die Pflanze begossen, dann aber
auch tüchtig, daß das Wasser durchläuft . Haben wir kerne
Steine unter die Töpfe gelegt, so inüs <*% die llrrtersätzv
bald nach jedem Begießerr 'entleert werde.!._

Wanderer,Kommst' Du nach Sparl'a.
melde dorten,Du habest

Uns hier lugen êsehn., wie  das
Gesetz uns befahl'-

!) Kaninchen zu Schlachtzwecken sind in größtmöglicher
Menge zrr ziehen. Jeder Landbewohner kann einige Ka-
nirrcherr halterr. Für sie bietet auch der Garten und das
Feld im Winter noch Futter . Tie Kaninchen können rn
besonderer Weise die Wohlstrünke verwerterr, und̂ sollen
sie solche pro Tag und pro Kopf 2— 3 erhalten , die na
geit und fressen dann fortwährend daran , was für die Mast
dorr großem Vorteil ist. ,

!) Obstflecke in bunten Stoffen lassen sich lercht ent¬
fernen, indem marr die frisch befleckte Stelle über einen
Topf hält und voir oben aus einem Gefäß einen dünnen
Strahl kochenden Wassers darauf durchlaufen läßt .^ Bei
wachechten und weißen S toffen vernreide man stets»Leise.
Heiße Milch statt Wasser durch den Stoff gegossen, leistet
noch bessere Dienste. Später kann man die Flecke mrt
warmem Wasser in gewöhnlicher Weise vollständig lercht
auswaschen. .

') lsoizgeschmack der Werne  verrrngert den Wert
sehr, und wird ein sonst edler Wein dadurch beinahe un¬
verkäuflich. Er entsteht nreist durch das Einfüllen von
Weinen in neue, noch nicht weiirgrüne , oder ältere Fässer,
die lange nicht mehr gebraucht worden sind.

legte, bis sie vollgültige Beweise hatte , daß wirklich der
böse Plan ein für allemal aufgehoben sei.

Wie, wenn Vater Weber nun auf das Versprechen ihres
Vaters pochte, das er sicher schwarz auf weiß besaß, und
sein Sohn ihn anfeuerte , seine Rechte nicht aufzug-eben?

T-ie Rolle des Bären im Märchen , dem ein unglücklicher
Vater sein liebstes Töchterchen versprochen, konrrte Fritz
Weber vielleicht gut genug spielen, schon, weil er sre als
kleines Mädchen so gern gehabt , wenn auch lern Wchl-
gefallerr an ihr , ganz seinen Flegeljahren angeme,sen, sich
geäußert hatte : , .. „ .

„Ich kann die Mädchen eigentlich nicht lerderr . w
hatte er gemeint, „sie sirrd so zimperlich und heulen gleich,
aber du kannst schon einen Puff vertragen und klettern
kannst du auch, das gefällt mir ; du verdienst wirklich, ern
Junge zu sein."

Allerdings rümpfte Rosalie jetzt ihre Nase aber ,olch
ein Kompliment , aber ein Beweis seiner Zuneigung blreb
cs immerhin . Höchst wahrscheinlich' sah auch, der̂ lunge
Bär von damals in ihr noch einen Kameraden und «pornte
somit seinen Vater an , bei dem Abkommen zu blerbcn.

Auch Klothilde war entschieden der Ansicht, daß sic
dem ihr drohenden Geschick nur durch pestes Auftreten
und durch Wachsamkeit entgehen könne.

Heute besonders glaubte Rosalie dieser beiden Waf¬
fen bedürftig zu sein. Ter Vater hatte namlrch beim
Morgenkaffee einen Brief von Herrn Weber sen. rn .Han
derr gehabt und gar lustig und listig mrt den Augen ge¬
zwinkert, als er ihn las . sonst «edoch kern Wortlerrr über
ihn geäußert. , , . ,

(Fortsetzung folgt .) . ... ,



beizte  Dacfiricfiten.
s <v Kvirg . I

Amtlicher? «,e»tericht », »> 1. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 1. März . Die Artillerie- \
tatlgkeit war auch gestern an vielen Teilen der Front -
sehr rege, besonders auf feindlicher Seite . An mehreren
Stellen verfolgte der Gegner damit freilig nur Täu - j
fchungsverfuche. Dagegen schien er im Usergebiet, in -
der Champagne sowie zwischen Maas und Mosel be¬
strebt zu sein, uns ernstlich zu schädigen. Er erreichte
das Ziel nicht. ' |

westlicher Kriegsschauplatz.
Nicht- Neues.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Dienstag
tags un!
Äbonne

Lierteliä
inkl. B

Durch d

Hiermit die traurige Nachricht, daß mein
lieber, treuer Sohn , unser guter Bruder und
Schwager Am 29. v. Mts . verschied der langjährige

Revlsionsbeamte unseres Verbandes

heute nachmittag nach langem, schweren, mit
großer Geduld ertragenen Leiden im 25.
Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Erbenheim, 28. Febr . 1916.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Frau«WiIfh Lckiemer Wu>e.

und Kinder.

Die Beerdigung findet Freitag , 3. März,
nachm. S1/i Uhr , vom Sterbehause, Neugasse
Str. 40, aus statt.

Wir verlieren in dem Verblichenen einen
lederzeit zuverlässigen, getreuen Mitarbeiter,
dessen Tätigkeit und Verhalten ihm in unse¬
rer ganzen Beamtenschaft Liebe, Achtung und
Verehrung zugetragen. Sein Andenken wird
uns stets in Ehren bleiben.

Wiesbaden, den 1. März 1916.

E. V.
Her Verdsocksvorstaock

P eti tjeWer Brotgetreide verfüttert verründigt sieb am
Uaterlatide und macht rlch strafbar. an , VerbandSdirektor

Wiesbaden. Neugasse 16.
Fernspi). 1924.

empfiehlt in guten Qalitäten:
ösmden— ünierhoien, — ünlerjacfeen

Socken, Strümpfe, Strickwolle
Bandscbuhe—Leibbinden—BoienträgerWesten, Arbeitsmänimse

Orden , Ordensbänder.

Erbenheim.
Unseren Mitgliedern hiermit die traurige

Nachrichr, daß unser treues und strebsames
Mitglied

Berr Wilhelm Scbiemer
um Dienstag nachmittag verschieden ist. Die
Beerdigung findei morgen Freitag nachmittag
3 Uhr statt und bitten wir um recht zahl¬
reiche Beteiligung. Zusammenkunft 2’A Uhr
lm „Schwanen".

Der Vorstand.

E. V.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

unsere Mitglieder von dem Ableben unseres
treuen Mitgliedes

Herrn Wilh. Schiemer
geziemend in Kenntnis zu setzen. Die Be¬
erdigung findet am Freitag nachm. 3V. Uhr
(.citt und bitten um zahlreiche Beteiligung
Zusammenkunft 23/4 Uhr im Vereinslokal.

Ein dauerndes Andenken werden wir dem
Entschlafenen bewahren.

leindeve
litgliedi

Holzversteigevuna
im Stadtwalde Distrikt0. Gebrn

M-ntag, den 6. März d. Js ., vormittags. Es kommen
zum Ausgebot:

1. 182 Rmtr . Buchen Scheitholz,
2. 280 „ Buchen Prügelholz,
3. 3600 Buchen Wellen

Das Holz lagert durchweg an guter Abfahrt.
Zusammenkunft vormittags 10% Uhr vor Kloster

Klarenthal , „zum Jägerhaus ".
Wiesbaden, den 29. Februar 1916.

ver Magistrat

Der Vorstand.

~r '' ' ■— —■-'" leindeveSuppcn-mürftl Ä*
lOOMtück Mark l .7i JlflU't 1

Eler.£mtz > / ^ i£
25 Stück Beutel Mk. 1.« Die
50 „ „ „ SFtletzt.
00 . 7.00 Erbe

f , Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme"bei dem
Wuders ^ters , Schwiegervaters, Großvaters. Urgroß

b Aetpiig durch PH Auf G
Nachnahme. ® 40. Defeuerwebrptobe.

Um vollzähliges Erscheinen wird ersucht.
insbesondereWerrir^Pfarrer Hümmerich für die Trostesworte am Grabe
dem Mannergesangverern „Eintracht" für den erhebenden Grabgesang
gefühlten 3)anf ^ tn ' "nd Blumenspenden sagen wir unfern tief

Erbenheim, den 1. Mürz 1916.
vie trauernden Hinterbliebenen.

Das Kommando
Auch sehr lohnend für Hausiei
Die neuellen Kriegsbsrld
_von allen Fronten.

„ und ganz besonders
keidbörsen. BrieftascBett und Zigarrentaschen
enatc| e trotz ganz enormen Kriegsaufschlags noch zu
lten Preisen so lange Vorrat reicht.

Franz Hener,
_ Neugaffe.

l'chen Hoh. der Frau ßron<ÜX a‘tet'
prmzessin zum Besten dtt „ .' wie
KriegSkinderspende zu habe» Wiesba!

in der
Papier» und Schreibware»'
_Handlung iMirr , ,

E . V.
Deutlcbe Curnerscfaafi.

a3erciH§iof(iI S)°nnergta0' a6enb§ um 8 ^ stndet im
eine Verrammlung

statt. Um zahlreiche Beteiligung ersucht

werden schnell und billigst
angefertigt.

fl Studieren Sied , weltbekannt . Selbstuuterriohtabrlefe Methode Ruxtiu W

Die landwirtschaftlichen Fachschulen Der Vorstand
Handbücher i - r der Smuuii,.
Fachschulen gelehrt werden , n. Vorbereitnni
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : A<

av ?’ UtndwirtschaMicde Betriebslehre i

aur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftlffftl Ani4  nrnr/inn ti Vah .1 t— A s s 1 1 _- — _-ije zur t
Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen-

l)rodnkt ^ÖMi■ehre ; ' ŝ ^dwi 'rVsohaftliih ^ Chemi 1enr physl hk ÜMiUnne? ^ o!rfre'
Naturgeschichte , 'Math ™ , Deutsch , Franz «. , Ge. chfchte , Geographie

AusgabeA: Landwlrtschaftsschule
AusgabeB: Ackerbausich ule

n! ^ » "dwlrtsichattl . Winterschule
9 08  landwirtschaftliche Fachschule

iflirSeh . *ine tttcbti *» allgemeine und eine vor-
A. . « h! F “ ^ ulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
m"ttel ? V ' d^ du??h4?, t8 «. LS îr8t0ff d«r. :Onndwirtschaftsschule ver-

feilte trifft ein Transport>g zur Abschlussprüfung
ckerbaulehre , Pflanzen-
und Buchführung , Tier-

_ .—r ——- —v | *. u . »sa . luiuci aiOCie,
Deutsch , FranzOs , Geschichte , Geographie.

ein, und verkaufe solche billigst.

das Geschäft
Steiger « Quelle,

für Freitag , den 10. d. Mts . bitte
abend aufzugeben.

Ferner empfehle frisch eingetroffen

morgen

rckone hronsardinen
öismarllberinge
Rollmops
Zwiebeln per Pfd. i« pfg.

Hch. Schrank
Gartenstraße 3.

• die beste Uliemmldh-SsiTg
von Bergmann * Co, Rad. heul. Kr zarte , Haui,
blendend schönen Teint, h blick SOFl. überall iu  h.,rBonness 4. Hachfeid, Verlag. Potsdam S.O
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